Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations“ 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 
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Landtag. 


Die Dotationsangelegenheit wird aller Zbahridhein- 
lichkeit nach bald erledigt werden. Die betr. Commiſ⸗ 
ſion hält heute ihre erſte Sitzung. Von der Frgction 
Bethuſy⸗Huc iſt zu der NegierungSosyinge ein Amen⸗ 
dement eingegangen, welches die Ein Apr des Wor⸗ 
tes „und Staatsdiener“ hinter dem Worte „Heerfüh⸗ 
rer“, beantragt. Man glaubt,, daß es in der Com⸗ 
miſſion zu einer Verſtändigung mit der Regierung 
kommen wird und zwar ſo, daß die Regierung die 
Namen derjenigen Heerführer nenne, welchen eine Do⸗ 
tation zugedacht ſei, und daß dieſe Namen in das Ge⸗ 
ſetz aufgenommen würden. Die Feſtſetzung der Sum⸗ 
men der einzelnen Dotationen (die ganze Summe 
beträgt bekanntlich 1½ Millionen) bliebe dann dem 
Könige überlaſſen. g 

— Großes Befremden erregt es im Lande, daß fo 
viele liberale Abgeorduete von Berlin abweſend find. 
Das Land hat das Recht, von einem Volksvertreter 
zu verlangen, daß er nur im äußerſten Nothfalle Ur⸗ 
laub nehme oder von den Sitzungen fortbleibe. Ge⸗ 
rade jetzt aber iſt die Anweſenheit der liberalen Abge⸗ 
ordneten nöthiger denn je. Wer nicht in der Lage iſt, 
darf ein Mandat nicht annehmen. Wir können nur 
den dringenden Wunſch ausſprechen, daß bei den bevor⸗ 
tehenden wichtigen Verhandlungen nicht wieder ſo viele 

bgeordnete fehlen! 

— Die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ erhält folgende Nach⸗ 
richt: Es wird in poſitiver Weiſe verſichert, daß die 
Regierung noch in der er — eine Cre⸗ 
ditforderung von 24 Millionen Thaler für Eiſenbahn⸗ 
bauten der Landesvertretung vorlegen werde, und zwar 
ſoll dafür zuerſt das vollſtändige zweite Geleiſe auf 
der ganzen Ausdehnung der Oſtbahn hergeſtellt, ferner 
3—1 Millionen Thaler für die Vermehrung der Be⸗ 
triebsmittel der Oſtbahn, der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen und der Weſtphäliſchen Staatsbahn verwendet, 
dann ferner die Berliner Verbindungsbahn neu gebaut 
und endlich noch eine kleine Anſchlußbahn bei der Saar⸗ 
brücker Bahn zur Ausführung gebracht werden. Es 
dürfte bei * Gelegenheit dann vorausſichtlich von 
Neuem im Abgeordnetenhauſe allſeitig die Frage in 
Erörterung paaogen: werden, ob es ſich nicht mehr em⸗ 
pfeble, die im Beſitz des Staates befindlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien für die Ausführung dieſer Zwecke zu ver⸗ 
äußern, ſtatt neue Anleihen dafür zu contrahiren. 

— In Abgeordnetenkreiſen circulirt ein Schreiben 
des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck, — 2 
darin die Bite ausspricht, ihn bei der Dotations⸗An⸗ 

elegenheit unberückſichtigt zu laſſen. Die Dotations⸗ 

mmiſſion beſchloß heute, auf Antrag des Präſiden⸗ 
ten v. Forckenbeck, beim Abgeordnetenhauſe zu bean⸗ 
tragen, daß die ferneren Berathungen der Commiſſion 
mit der Staats Regierung geheim geführt werden. 
Der Finanzmniſtier findet hierin ein Entgegenkommen. 
Von dem Abg. Waldeck und Genoſſen iſt fol⸗ 
gende Reſolution zum Militäretat eingebracht worden. 
„Das Haus der Abgeordneten erkennt in Bezie⸗ 
Kung auf die Heerespflicht, Die Heeresfaſſung und den 
Milttäretat folgende Grundſätze als leitende an: 1) 
Die allgemeine Wehrpflicht ohne Stellvertretung iſt 
die Grundlage des preußiſchen Heeresſyſtems. Die 
Erfüllung dieſer Pflicht im ſtehenden Heere und in der 
Landwehr iſt in Gem beit des Art. 34. und 35. der 
Verfaſſung die eſetz vom 3. September 1814 
geregelt. — 2) Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes kön⸗ 
utn nur im Wege der Geſetzgebung abgeändert werden. 
Die geletsliche Pienſtzeit im ſtehenden Heere beträgt 
fünf Jahre /S$ 5. 6. des Geſetzes vom 3 September 

1814). Die Erhöhung dieſer Dieſtzeit auf a Jahre 

und die dadurch herbeigeführte gänzliche Veränderung 

des Landwehrſyſtems bedurfte alſo zu ihrer Gültigkeit 
der Zuſtimmung der Landes = Vertretung, welche Ger 
8 2 nicht ertheilt iſt. — 3) Die zufolge §. 3. des Ge⸗ 
etzes vom 3. September 1814 nach den jedesmaligen 

Staatsverhältniſſen zu beſtimmende Stärke des ſtehen⸗ 

den Heeres kann nur unter ein der Landes⸗ 

Vertretung feſtgeſetzt werden. — 4) Ein Rekrutirungs⸗ 

geſetz und ein Heeres⸗Organiſationsgeſetz iſt ein drin⸗ 

gendes Bedürfniß. — 5) Eine weitere Entwickelung 
ünſeres Heerweſens im volksthümlichen Sinne, welche 
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Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſter die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. C Pf. 


arheuhlatt. 


r 


— — . 


zugleich den unahweislichen volkswirthſchaftlichen For⸗ 
derungen entſpricht, wird demſelben, auch in den neu⸗ 
erworbenen Landestheilen, ſowie im übrigen Deutſch⸗ 
land die allgemeine Auerkennung ſichern. Dazu gehört 
die Wiederherſtellung der zweijährigen ene be im 
ſtehenden Heere; die Erhaltung und Pflege der Land⸗ 
wehr; die Beſchränkung des Militärgerichtsſtandes in 
Friedenszeiten auf militäxiſche Verbrechen und Vergehen; 
die nicht blos geſetzliche ſondern auch thatſächliche 
Gleichſtellung aller Stagtsbürger in der Erlangung 
der Offizierftellen jedes Ranges. — 6) Da der Mili⸗ 
tär⸗Etat für 1867 die dem preußiſchen Staate neu 
einverleibten Länder und die Staaten des norddeut⸗ 
ſchen Bundes nicht mit umfaßt, ſo trägt derſelbe einen 
weſentlich proviſoriſchen Charakter. Die Art und 
Weiſe der Prüfung und Feſtſezung dieſes Etats ſchließt 
in Bezug auf die künftige definitive Organiſation des 
Heeres keinen Verzicht auf die unter 1 bis 3 gedach⸗ 
W ne preußiſchen Landesvertretung zuſtehenden Rechte 
in ſich. 
„Die beſondere Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
ür den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des 
rt. 69 der Verfaſſung „die zweite Kammer beſteht 
aus 352 Mitgliedern. Die Wahlbezirke werden durch 
das Geſetz feſtgeſtellt u. ſ. w.“), welche durch den Ein⸗ 
tritt der neu erworbenen Landestheile in das Verfaſ⸗ 
ſungsleben der preußiſchen Monarchie nothwendig ge⸗ 
worden iſt, hatte heute Vormittag 10 Uhr ihre erſte 
Sitzung, der der Abg. Graf zu Eulenburg als Vertre⸗ 
ter der Regierung beiwohnte. In der Generaldiskuſ⸗ 
ion machte der Referent Abg. Waldeck gegen die 
orlage geltend, daß die Aufnahme der reſp. Ziffern 
der Bevölkerung in dieſelbe unerläßlich ſei, wenn ſie 
korrekt und im Einklang mit der Verfaſſung ſein ſolle. 
Der Vextreter der Regierung wies darauf nach, wah durch 
Feſtſtellung der Ziffer, auf welche ein zu wählender 
Abgeordneter komme, dieſe Lücke zur Genüge ausge⸗ 
füllt und jeder etwaigen Willkür vorgebeugt ſei. Die 
Spezialdiskuſſion mußte der Plenarſitzung wegen nach 
kurzer Dauer bis zum Abend des 28. d. Mts. vertagt 
werden. 
31. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 26. d. 
Der Abg. Stavenhagen brachte im Auftrage der 
Dotationskommiſſion den Antrag ein, die Oeffentlich⸗ 
keit bei den Verhandlungen dieſer Kommiſſion für 
Nichtmitglieder auszuſchließen, Dieſer Antrag wurde 
egen den Einſpruch des Abg. Frentzel mit großer 
ajorität angenommen. Das Haus ging dann zur 
Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die Ab⸗ 
änderung des § 6 des Geſetzes vom 21 Mai 1861 
über die anderweite Regelung der Grundſteuer und 
die Uebernahme der Grundſteuer⸗Veranlagungskoſteu 
auf die Staatskaſſe über. Ein Amendement des Abg. 
Reichenſperger. welches ſich auf die rheiniſchen Kataſter 
bezieht, wird nach kurzer Diskuſſion zwiſchen den Abgg. 
Reichenſperger, Michaelis und Elven abgelehnt, der 
bn el unverändert angenommen. Zu einer länge⸗ 
ren Debatte giebt der Bericht die Petitionskommiſſion 
über eine Petition wegen verweigerten Konſenſes zur 
Erbauung eines Wohnhauſes Anlaß. Für den Kom⸗ 
miſſtonsantrag, welcher auf Ueberweiſung der Petition 
an die Staatsregierung zur Berückſichtigung geht, 
ſprechen die Abgg, v. Vincke Hagen), v. Vincke Ol. 
bendorff), Lette, Gneiſt und Berger Eulen gegen 
denſelben Regierungskommiſſar Graf Eulenburg und 
der Abg. Scharnweber. Der Kommiſſionsantrag 
wird gegen die Stimmen der Konſervativen ange⸗ 
nommen. 
13. Sitzung des Herrenhauſes am 26. d. Mis. 
„In der kurzen Sitzung kamen verſchiedene ge⸗ 
ſchäftliche Anzeigen zur Mittheilung. Der Handels⸗ 
Nenn brachte einen Geſetzentwurf in Betreff der 
Neubauten in Städten und Dörfern ein. Derſelbe 
wurde einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. 
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
27. d. wurde die Da iber über das Budget pro 
1867 fortgeſetzt. Das Nähere in. n. Num 
‚ Die Commiſſion des Abg.⸗Hauſes für die Do⸗ 
tationsvorlage hielt geſtern ihre erſte Sitzung. Ein 
Antrag des Abg. v. Kardoff und Gendſſen, welcher 
gedruckt vorlag, ging dahin: hinter das Wort „Heer⸗ 
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führer zu ſetzen: „und Staa tsdiener.“ Abg. Graf 
Strachwitz erklärte zunächſt, er würde dieſen Antrag 
befürwortet haben, wenn er nicht geſtern von einem 
Briefe des Grafen Bismarck Einſicht erhalten hätte, 
in welchem derſelbe ausdrücklich den Wuuſch ausgeſpro⸗ 
chen habe, ihn aus dem Geſetzentwurf auszuſchließen. 
Abg. Stavenhagen als Referent befürwortet hierauf 
das Amendement. Wenn man mit dem Geſetz eine 
National⸗Belohnung gusſprechen wolle, jo müſſe man 
unbedingt darin die Namen der zu Belohnenden aufs 
führen. Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt trat 3 
Auffaſſung entgegen, denn es ſei bedenklich, über be⸗ 
ſtimmte Namen zu discutiren. Der König, als ober⸗ 
ſter Kriegsherr, habe in dieſem Kriege das Heer 1 0 
geführt, er könne die Verdienſte der einzelnen Heer⸗ 
führer unzweifelhaft am ſicherſten beurtheilen, und 
deshalb müſſe man ihm 75 die freie Dispoſition 
überlaſſen. In Betreff des Antrages des Abg. von 
Kardorff habe die Stagtsregierung nichts einzuwenden. 
Hierauf ſtellte der Abg. Frhr. v. Hoverbeck einen 
Antrag: in den bers nicht nicht nur die Na⸗ 
men der Heerführer, ſondern auch die Höhe der ihnen 
zu ertheilenden Dotationen aufzunehmen, worauf der 
Finanzminiſter die beſtimmte Erklärung abgab, daß 
die Staatsregierung einem derartig veränderten Ge⸗ 
ſetzentwurf ihre Zuſtimmung nicht geben könne. Fer⸗ 
ner wurde ein Antrag geſtellt, dahin gehend, die Ver⸗ 
wendung der bewilligten Summe einer Kgl. Verord⸗ 
nung anheimzuſtellen, welchem gegenüber ſich der Fi⸗ 
nanzminiſter v. d. Ba zuſtimmend erklärte. Der 
Präſident v. Forckenbeck, welcher der Sitzung ebenfalls 
eiwohnte, ſuchte nun einen Vermittelungsweg einzu⸗ 
ſchlagen, indem er den Vorſchlag machte, um vielleicht 
etwaige Mittheilungen der Staats⸗Regierung über die 
zu dotirenden Perſonen und die Höhe der Dotationen 
entgegen zu nehmen, die Sitzungen der Commiſſion 
auf Grund des § 32 der Geſchäftsordnung für geheime 
zu erklären. Der Finanzminiſter erklärt ſich mit dem 
Borſchlage für den Fall einverſtanden, daß man die 
Mittheilungen der Regierung in der Commiſſion als 
vertrauliche betrachten und auch im Plenum darüber 
nicht referiren wolle. Der Präs. v. Forckenbeck ver 
ſichert, daß die etwaigen Mittheilungen der Regierung 
von den Mitgliedern der Commiſſion als Geheimni 

gewahrt werden würden. Abg. Jung wünſcht zunäch 

die Abſtimmung über das Amendement v. Kardorff, 
welches dem Geſetz eine ganz neue Grundlage gebe 
und den Verhältniſſen und dem Volkswillen entipreie; 
eine Abſtimmung ſei um fo nothwendiger, als die Ne⸗ 
Corn ich bereits für den Antrag erklärt habe. Die 
Commiſſion wird endlich dahin ſchlüſſig, beim 9 5 
ean⸗ 


die Geheimhaltung der Commiſſionsſitzung zu 
tragen. 


Zur Situation. 


Der Zuſammentritt des norddeutſchen Parlaments 
in Berlin iſt auf den 1. Februar künftigen Jahres 
feſtgeſtellt und werden in Folge deſſen die Wahlen zum 
Parlament ſchon im Laufe des Januar (wahrſcheinlich 
in der zweiten Hälfte) ſtattfinden. Am 15. Dezember 
beginnen unter dem Vorſitze des Hrn. v. Savigny in 
Berlin die Verhandlungen der Regierungs-Bevollmäch⸗ 
tigten über den dem Parlament vorzulegenden Ver⸗ 
fa 1 5 = Entwurf, Man hofft in Regierungekreiſen, 
daß darüber ſehr ſchnell eine Verſtändigung eintreten 
wird. Hr. v. Savygny iſt, nebenbei bemerkt, zu einer 
hervorragenden Stellung beim norddeutſchen Bunde 
deſignirt, wie es heißt, wird er Vorſitzender der aus 
den Vertretern der Regierung zuſammengeſetzten Com⸗ 
miſſion, welche in Berlin ihren ſtändigen Sitz haben 
wird. Das in Pariſer Zeitungen aufgetauchte Gerücht, 
daß Hr. v. Savigny den Grafen v. Bismarck im Amte 
erfetzen ſolle, iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden. 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. a in, ir November. Eine 
Allerhöchſte Cabinets⸗ Ordre vom 6. d. M. beſtimmt, 
daß der diesjährige Feldzug den dabei Betheiligten bei 
Berechnung ihrer Dienſtzeit als ein Kriegsjahr in An⸗ 
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rn kommen ſoll. Wie der „K. Z.“ aus Coburg 
eſchrieben wird, hätte der Prinz v. Auguſtenburg bei 
einem Aufenthalt daſelbſt am Anfang dieſes Monats 
die Vermittelung des Herzogs von Coburg nachgeſucht, 
um von Preußen für Verzichtleiſtung auf ſeine Anſprüche 
auf Schleswig- Holitein eine jährliche Apanage zu er⸗ 
halten, Der Sa v. Coburg hat ſich weſentlich mit 
in Folge dieſes Wunſches des Prinzen, von hier nach 
Letzlingen zu den Hofjagden des Königs von Preußen 
begeben, um dort vorläufige Unterhandlungen anzu 
knüpfen. Wie hinzugefügt wird, ſoll der Kronprinz 
von Preußen es ſehr begünſtigen daß der Prinz Frie⸗ 
drich für ein ſtetes Jahrgehalt von 100,000 Thalern, 
alle ſeine Anſprüche an Preußen abtrete. 

— Den 27. November. Die hier von dem Aus⸗ 
lere beſchloſſene Anſprache an 
die Mitglieder des Vereins lautet nach der „Rh. Z.“: 


des Friedens iſt wie in den öffentlichen Zuſtänden un⸗ 
ſeres Vaterlandes, ſo im Geiſte des deutſchen Volkes 
eine Revolution hervorgebracht, welche in das politiſche 
Parteileben überhaupt und insbeſondere in das des 
Nationalvereins tief eingegriffen hat. l 
Monate lang durch den Druck übermächtiger That⸗ 
ſachen in ſeiner Bewegung gehemmt, hat der National⸗ 
verein, wie die Nation ſelbſt, auch nachdem die Bahn 
wieder frei geworden, längere Zeit gebraucht, ſich zu 
ſammeln und innerhalb der neuen Lage der Dinge 
Stellung zu nehmen. Während dieſer innern Arbeit, 
die auch heute noch nicht als vollendet angeſehen wer⸗ 
den kann, ſind wir dem Ende des Jahres ſo nahe ge⸗ 
kommen, daß der ie der Einberufung der 
Generalverſammlung für diesmal abſehen zu müſſen 
glaubt. Um ſo mehr, als mit dem Zuſammentreten 
des Parlaments des norddeutſchen Bundes ein Zeit⸗ 
Berfe bevorſteht wo die Regierungspolitik mit ihren 
erfaſſungsplänen deutlicher hervortreten muß als bis⸗ 
her, wo ein ſicheres Urtheil über die Bedeutung des 
Parlaments möglich wird, und wo alſo der Verein mit 
eſſerer Kenntniß der Sache, als im jetzigen Augen⸗ 
dlicke, ſeine Entſchlüſſe wird faſſen können 
Angeſichts der Wirkſamkeit eines aus unmittbarer 
Volkswahl hervorgegangenen Organs des National⸗ 
willens werden alsdann unſere Vereinsgenoſſen durch 
die Generalverſammlung ſich darüber entſcheiden kön⸗ 
nen, ob ſie, unter weſentlich veränderten Umſtänden, 
die nationale Arbeit, der ſie ſich gewidmet haben und 
niemals entziehen werden, in der Form des National⸗ 
vereins fortzuſetzen geſonnen ſind. 5 
Anterdeſſen aber iſt es die Hauptaufgabe des Ver⸗ 
eins, ſeine volle Thätigkeit auf die Parlamentswahlen 
zu richten, welche in naber Ansſicht ſtehen. In allen 
Ländern des norddeutſchen Bundes wird der Verein 
ſeine Kräfte aufzubieten haben, um, im Anſchluß an 
verwandte Parteibeſtrebungen und deren etwa ſchon 
vorhandene Organisationen, die Wahl von Männern 
durchzufetzen, deren nationale Geſinnung und politiſche 
Vergangenheit Bürgſchaft dafür leiſtet, daß ſie als 
Mitglieder des Parlaments im Dienſt der. National⸗ 
kr ihre Schuldigkeit thun und namentlich für die 
reiheitsrechte des deutſchen Volkes mit Hin ebung 
und Nachdruck eintreten werden. Die oberſte Forde⸗ 
rung der ngtionalen Pflicht aber geht dahin, daß von 
Seiten des Parlaments ſelbſt alles geſchete, damit der 
norddeutſche Bund erweitert werde zum Reiche der ger 
ſammten deutſchen Nation. ; 2 
Die Bildung von Wahlausſchüſſen und die Auf- 
Aach geeigneter Kandidaturen darf keinen längeren 
ufſchub leiden, wenn das Wahlergebniß nicht dem 
Zufall oder der größeren Rührigkeit der Gegenparteien 
preisgegeben werden joll. In allen Wahlbezirken laſſe 
man ſich angelegen jein, mit den benachbarten Wahl⸗ 
eomités und nach Umſtänden mit dem Berliner Cen⸗ 
tralausſchuß für Preußen in Verbindung zu treteu, 
um ſich durch gegenſeitige Verſtändigung und Hülfe⸗ 
leiſtung den Erfolg zu erleichtern und zu ſichern. Ein 
Jeder von uns betreibe die Wahlagitation wie ſeine 
eigenſte Angelegenheit und das Gelingen, welches un⸗ 
jere hätigkeiten ſchon bei manchem Unternehmen der 
Volkspolitik belohnt bat, wird uns auch dies Mal nicht 
fehlen. — Ein höherer Preis als diesmal aber ſtand 
nie auf dem Spiele.“ 5 
— Mit dem Ausbleiben des zum Friedensfeſte all⸗ 
"ala erwarteten Amneſtie Erlaſſes ſoll es folgende 
ewandniß haben. Wie mir mitgetheilt, war man 
an maßgebender Stelle zu einem neuen Gnadenakte 
geneigt, allein der . wurde dagegen vor⸗ 
ſtellig. Herr von der Heydt ſoll u. A. bemerkt haben, 
daß noch ca. 1¼ Million Strafgelder verſchiedener Ka⸗ 
tegorie rückſtändig ſind, von denen man etwa die Hälfte 
einzutreiben hofft. Characteriſtiſch iſt übrigens die 
Thatſache, daß eine Anzahl hieſiger Patrioten, in der 
Hoffnung es würden (wie dies ſeiner Zeit unter Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. einmal geſchah), alle Pfänder bis 
An Betrage von 5 Thlr. aus den Kgl. Leihämtern in 
nlaß der Friedens feier ausgelöſt werden, Uhren, 
Ringe und ſonſtige bis zu dieſem Betrage verſetzten 
Werthsgegenſtände zurückgefordert haben. Die Herren 
chen ſich Unangenehm enttäuſcht. — Das Gerücht Graf 
Bismarck habe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, kann 
ich Ihnen als grundlos bezeichmen. 5 
5 * der auf die Offiziere und Militärbeam⸗ 
ten der ehemaligen hannoverſchen Armee bazüglichen 
königlichen Kabinetsordre it auch die Allerhöchſte Ve⸗ 
ſtimmung ergangen, daß alle Unteroffiziere dieſer Ar⸗ 
mee und die noch dienſtpflichtigen Gemeinen bis zum 
10. ae in die preußiſche Armee eingeſtellt wer⸗ 
en ſollen. 
annover, den 25. November. Geſtexn wurde 
der Marſtall des vormaligen Königs von Hannover 
Seitens Preußens mit Beſchlag belege 
Baiern. Das „Kemptener Tabl.“ hatte in ei⸗ 


„Durch die Ereigniſſe des Krieges und den Inhalt 
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nem Artikel die Orden derbi an den General v. 


d. Tann, ſo wie an andere höhere Offiziere tadelnd 
beſprochen und dabei den Satz aufgeitellt: „Wo ſoll 
der Rechtsſinn bei den Offizieren herkommen, wenn 
man ihre unfähigen. und verrätheriſchen Vorgeſetzten 
decorirt?“ Wegen dieſes Satzes wurde der Redacteur 
vor das Schwurgericht verwieſen. Daſſelbe bat ihn 
nun kürzlich freigeſprochen. Die „A. Allg. Ztg.“ be⸗ 
merkt dazu: „Das iſt binnen wenigen Wochen der 
dritte Proceß mit demſelben Ausgang. Und wenn 
nun auch einmal eine Schuldigſprechung erzielt würde 
— was dann? Läßt ſich dem ganzen bayriſchen Volt, 
welches den trübſeligen Krieg mit ſeinem Gut und 
Blut bezahlen mußte, die Zunge binden? Schwerlich. 
Und das Volk drückt ſich derber als die Preſſe“. 
Oeſterrein. Es häufen ſich, ſchreibt die „B.⸗ 
H.⸗3.“, die Anzeichen, daß Galizien ſich in voller Gäh⸗ 
rung befindet. Ob eine Kataſtrophe nahe iſt, kann al⸗ 
lerdings jetzt noch Niemand ſagen, aber vorbereitet 
wird fie gewiß. Den ruſſiſchen Dementis, welche die 
Annährung ruſſiſcher Truppen an die galiziſche Grenze 


aufs Beſtimmteſte leugnen, iſt nicht zu trauen, That⸗ 
ſache iſt, wie die „Poſener Ztg.“ verſichert, daß das 


Königreich Polen eines Theils ſeiner Truppen entblößt 


wurde, welche ihren Weg nach dem Innern Rußlands 


genommen haben. Auch beweiſt das kecke Auftreten 
der Ruthenen, daß ſie augenblicklich in Rußland einen 
Hinterhalt haben und gerade jetzt eine Entſcheidung 
über ihre politiſche Stellung provocixen wollen. 
Fraukreich. Die „Patrie“ beſtätigt die umlau⸗ 
fenden Gerüchte über die Römerfahrt der Kaſſerin 
durch folgende offizibſe Mittheilung: „Mehrere Blät⸗ 
ter haben ſich mit dem Reiſeplane der Kaiſerin be⸗ 
ſchäftigt. Den von uns eingeholten Erkundigungen 
nach, iſt dieſe Reiſe nach Rom noch keineswegs feſt 
beſtimmt. Nichtsdeſtoweniger wäre ſie, falls ſie zur 
Ausführung käme, nur die Ausführung eines bereits 
alten Gedankens, welche durch die gegenwärtigen Um⸗ 
ſtände zeitgemäßer geworden wäre. Der Vertrag v. 
15. September beunrudigt in der That das religibſe 
Gefühl in Frankreich. Die Regierung theilt nicht 
dieſe Befürchtungen, weil fie weiß, daß der Vextra 
von beiden Seiten redlich ausgeführt wird. Die Reiſe 
der Kaiſerin würde demnach in dieſem Augenblick nur 
ein Beweis des Vertrauens fein, von dem die Regie- 
rung beſeelt iſt und Seitens des Kaiſers nur ein Zeug⸗ 
niß tiefer Sympathie für die Perſon des heiligen 
Vaters. Eine andere Bedeutung könnte ſie nicht ha⸗ 
den.“ — Der „Avenir National“ theilt ein Telegramm 


mit, nach welchem der Papſt die Kaiſerin und den 


kaiſerlichen Prinzen eingeladen hat, die Weihnachts⸗ 
Feiertage in Nom zuzubringen. Alle Bläter beſchäf⸗ 
tigen ſich mit dieſer Reiſe, welche jedoch der Staats⸗ 
miniſter Rouher noch immer bekämpfen ſoll. In Florenz 
tröſtet man ſich damit, die Kaiſerin habe vor, der 
Ausgleichung das Wort zu reden, doch giebt es nur 
wenige politiſche Köpfe, welche daran glauben, der hei⸗ 
lige Vater werde einer ſchönen Frau gewähren, was 
die Diplomatie Frankreichs, Italiens und Englands 
nicht zu bewirken vermocht batten. Daß aber in Rom 
bis zur Stunde noch nicht die verſönlichſten Geſinnun⸗ 
an vorwalten, beweiſt die Sprache des „Gior nale die 
oma 


Großbritannien. Wie groß der Schaden iſt, 
den die Viehſeuche in Großbritannien angerichtet hat, 
iſt aus den amtlichen Berichten jetzt erſichtlich. Es 
wurden ſeit dem erſten Auftreten der Krankheit 
253,732 Stück Vieh davon befallen, und weitere 
52,415 Stück geſundes Vieh, das mit dem kranken 
irgendwie in Berührung gekommen war, wurde ge⸗ 
. um die Ausbreitung der Seuche zu verhüten. 

er letzte Wochenausweis, der bis zum letzten Sonn⸗ 
abend incl. reicht, weiſt nur zwei neue Falle der Rin⸗ 
derpeſt nach und man kann wohl ſagen, daß die Plage 
für dieſes Mal aufgehört hat. 

Spanien. Die Nachrichten, die der „Globe über 
Paris von dorthin, erhält, ſchildern den in Madrid 
herrſchenden Terrorismus als to furchtbar, daß eine 
Revolution faſt unvermeidlich erſcheinen muß. 

Nuß and. Das Kriegsminiſtexrium hat einen 
Konkurs zur Uebernahme der ae von 162,000 
Gewehren in Hinterlader ausgeſchrieben. Die be⸗ 
treffenden Arbeiten ſollen in Petersburg, Moskau, 
Kiew, Odeſſa, Wilna und Warſchau vorgenommen 
werden. Bis zum 28. November (9. Dezember ſollen 
die Angebote bei der Artillerie-Verwaltung des Kriegs⸗ 
miniſteriums eingereicht ſein. = 
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Provinzielles. 1 

Strasburg. (Gr. Gel.) Der Bockauction in 
Dembwoalonka am 24. November wohnten zahlreiche 
Bieter ſelbſt aus Schleſien und Pommern bei. Vers 
kauft wurden 20 Rambouillet Böcke, durchſchnittlich & 
263 Thlr., ſowie 18 Nambonillet = Halbblutböcke d 40 
Thlr. Im Ganzen wurden 6029 Thaler gelöſt. Der 
theue cite Vollblutbock ging für 471 Thlr. nach Schle⸗ 
ſien. Die Mutterheerde bat Herr v. Hennig im Jahre 
1864 perſönlich in Frankreich gekauft. 

Danzig, 22. Novbr. G. G., An Unterhaltung 
für die langen Winterabende wird es uns vorläufig 
nicht fehlen. Im Thegter finden ſtets noch viele Leute 
Platz, die Concert⸗Saiſon hat begonnen, die erſte 
Symphonie⸗Soirke ift ſchon gegeben, die Vereine und 
Borleſungen find in vollſter Thätigkeit. Dazu wird noch 
der uns ſtets willkommene Gaſt Herr Bogumil Goltz 
drei ethnographiſche Vorträge halten, und Mitte näch⸗ 
ſten Monats ſteht das Eintreffen der wandernden Ge⸗ 
mälde⸗Ausſtellung zu erwarten, die jetzt noch in Berlin 
weilt. Uebrigens ſoll auch noch vor Weihnachten der 
an Unter dach leider ergiebige Miefen geen ge⸗ 
gen die Embacherſche Näuberbande vor den Geſchwor⸗ 


Herren Dr. Brohm und 


nen in Scene gehen, in den bis heute bereits 12 Räu⸗ 

ber und 18 Hehler verwickelt find. — Am Montage 

wurde hier eine wegen ee! früher mit 6 

Jahren Zuchthaus beſtrafte Perſönlichkeit aus Marien⸗ 

werder feſtgenommen, welche im Begriff ſtand, wieder 

ui Silbergeld zu fabriciren und die dazu nöthigen 
erkzeuge ſich ſchon beſchafft hatte. 

— Den 27. November. Danz. Ztg.) Wie wir 
aus verläßlicher Quelle erfahren, iſt die Errichtung 
eines landwirthſchaftlichen Klubhauſes in Dauzig im 
Werke begriffen. Daſſelbe ſoll zunächſt den benachbar⸗ 
ten Landwirthen von Danzig, dann aber auch allen 
entfernter wohnenden ein gaſtliches Abſteigequartier, 
ein Sammelpunkt für die Fachgenoſſen, ſowie gleich⸗ 
zeitg eine Art landwirthſchaftlicher Börſe zur Vermit⸗ 
telung jeglicher Art Angebots und Nachfrage auf 
landw. Gebiete ſein, ausgeſtattet mit Leſezimmer, Res 
ſtauration, Stallung und aller Art Bequemlichkeit für 
die Mitglieder. Wir zweifeln nicht, daß dieſe zeitge⸗ 
mäße Idee ſich des ungetheilten Beifalls in allen da⸗ 
bei intereſſirten Kreiſen erfreuen werde. 

Königsberg, den 25. November. (K. H. Ztg.) 
Die Folgen der vor Kurzem im Königreich Polen ſtatt⸗ 
gefundenen Conſeriptionen machen ſich auch in unſerer 
Stadt und Provinz bemerkbar. Auf Reaniſition näm⸗ 
lich der ruſſiſchen Regierung wird auf eine Anzahl von 
etwa ſechszig militärpflichtigen Individuen gefahndet, 
welche ſich über die Grenze nach dieſſeits gepflüchtet 
haben. Selbſt die Immatrikulation bei der hieſigen 
1 ſoll gegen eine eventuelle Auslieferung nicht 

ützen. 5 

Gumbinnen, 21. Nopbr. Es füllt auf, daß der 
hieſige Königl. Bahnhof ſich immer noch nicht an un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Gasbeleuchtung betheiligt, während die 
Röhrenlegung bis in deſſen unmittelbare Nähe längſt 
vollendet iſt; in dieſem Sommer hieß es, daß Die Fonds 
dazu der Kriegsereigniſſe wegen zurückgezogen wären, 
was ihrer verbältnigmäßigen Unbedeutendheit wegen 
aum ſtichhaltig ſein dürfte, und auch nach dem 
Kriege find dieſe Mittel zu den Einrichtungskoſten 
noch nicht liquid geworden. — Die drei letzten 
Nummern des nun in Tilſit erſcheinenden „Bür⸗ 

er⸗ und Bauernfreundes“ ſind auf Veranlaſſung 
er hieſigen Staatsanwaltſchaft regelrecht confiscirt 
und die Verleger unter eine Anklage geſtellt, 
welche fie mit Conceſſionsentziehung bedroht. — Der 
Handwerkerverein feierte am 18. d. M. ſein wegen der 
Kriegszeiten und der Cholera⸗Epidemie einſtweilen aus⸗ 
geſetztes diesjähriges Stiftungsfeſt durch einen Ball. 
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Lokales. 

— Kommunales. Unter dem Vorſitz des Herrn Adolph 
hatte die Commiſſton der Stadtv.-Verj. zur Berathung 
über die Stadtbau rathswahl am Montag, den 26. 
d. die letze Sitzung und wird am Sonnabend, d. 1. n. M. 
Nachmittags 6 Uhr eine geheime vorberathende Sitzung des 
Plenums der Stadtverordneten ftattfinden, um in der ordent- 
lichen, öffentlichen Stzung, wo die Wahl ſtatthaben wird je. 
der Debatte überhoben zu ſein und unmittelbar zur Wahl 
ſchreiten zu können. 

Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden betreffs Ver⸗ 
pachtung der ſtädtiſchen Ziegelei findet hierorts, wie wir 
aus einer Thorner Korrefp. der Bromb. Ztg. erſehen, nicht 
allgemeine Zuſtimmung. Beſagter Zeitung wird nemlich 
Folgendes geſchrieben: „Die Stadtverordneten haben be 
ſchloſſen, die ſtädtiſche Ziegelei zu verpachten. Das Publikum, 
namentlich das bauluſtige, iſt damit nicht ſonderlich einver- 
ſtanden, weil, wenn auch der Pächter eine höhere Pacht zah- 
len kann, als der Betrag, den die Kämmerei jetzt davon zieht, 
doch dae Häuſerbauen ſelbſt nicht mehr diejenigen Erleichte · 
rungen finden wird, durch die es bisher unterſtützt wurde. 
Jedem Bewohner der Stadt, welcher einen Bau unternahm, 
gewährte die Commune für die entnommenen Materialien 
einen Credit von ſechs Monaten, und bei ausreichender 
Sicherheit allenfalls auch auf weitere ſechs Monate Das 
dürfte in Zukunft fortfallen. Auch wird es als unzweifelhaft 
betrachtet, daß fortan die ſtädtiſchen Bauten, die bisher in 
jedem Jahre beträchtlich waren und, wie ſich vorherſehen 
läßt, auch für die Folge nicht unbedeutend fein werden, min- 
deſtens um ſo viel theurer werden, als die Pachtſumme be- 
trägt, daß die Stadt alſo in keinem Falle einen Gewinn da ⸗ 
von haben wird, wenn ſie die Ziegelei aus der Hand giebt. 
Es iſt allerdings ein moderner Grundſatz, daß die Commu- 
nen keine Fabrik, und Handelsgeſchäfte treiben ſollen. Der 
Saß ſollte aber nur für diejenigen Fäbe gelten, in denen 
erweislich die Geſchäfte zum Nachtheil des Ganzen ausfallen. 
Das glaubt man von der Ziegelei aber nicht.“ 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag d. 29 cr. Gene: 
ral-Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes p. 1867; — 
Vortrag; — a e Fragen von den 
iebig. 

— Cheater. Seit unſerem letzten Referate kamen dur 
Aufführung von älteren bekannten Dramen: „Graf Stun“ 
und Laube's „Prinz Friedrich“, — die Aufführung dieſer 
Piece hinterließ, wie wir mehrfeitig hören, einen. ſt be- 
friedigenden Eindruck —; ferner kamen zur, Aufführung die 
3 Blüetten: „Er iſt nicht eifersüchtig“; „Sie bat ihr Herz 
entdeckt“; „Singvögelchen“, Liederſpiel von, Jacobſon. Am 
Dienſtag, d. 27. wurden „die zärtlichen Verwandten“ von 
Benedix bei ausverkauftem Haufe aufgeführt und hatte das 
Luſtſpiel dieſelben für den Dichter, WI für die Darſtellenden 
ehrenvollen Erfolge, wie bei der erſten Aufführung. Im 
Ganzen war der Erfolg der genannten Vorſtellungen ein der- 
artiger, daß das Intereſſe der Theaterbeſucher für die Vor. 
ſiellungen ein regeres zu werden beginnt. Die Direktion hat 
für die erſten er noch nachträglich tüchtige Kräfte gewon. 
nen, als Herrn Möllner, einen ausgezeichneten Liebhaber für 


das Salon-Drama und die Blüette — feine Begabung und 
Ausbildung für das recitirende Drama hatten wir noch nicht 
Gelegenheit kennen zu lernen — die Damen Fräul. Lindner, 
erfte Liebhaberin für das recitirende Drama, und Frl. Mer- 


ker, welche ſich als bühnengemandte Soubreite ſowol für die 


Beieftaften. „GAMBRINUS-HALLE.“ 


Poſſe, wie für das Luſtſpiel mit Beifall präfentirt hat. Kurz, Eingeſandt. 
der Regie ſtehen jetzt Kräfte zu Gebote, daß ſie, bei richtiger Der Frühling iſt fo wonnig. Am 28. d. Mts. Abends 
Rollenvertheilung und tüchtigem Einſtudiren der Stücke, den * 
Erfolg dieſer ſich ſichern und das Intereſſe der Theaterbe · Der Frühling iſt fo wonnig großes Harſenconcerl. 
ſucher auch weiterhin rege erhalten kann. Das letztere frei. Voll Licht und Blüthenpracht, y M. Lichtenber 
lich erheiſcht 125 ie e ee 15 = Ratur und Welt dem Auge „ . en 8. 
Repertoir, welches ni oß Novitäten bringen darf, da das N 9 SF 
hieſige Publikum tüchtige ältere, namentlich auch klaſſiſche 8 BR Sue lage { eute friſch vom aß 
Sachen 7 einſtudirt * r 45 ung e it 115 EICHE, in vorzüglicher Qualität. 
— Craject über die Weichſel. Bei Terespol-Culm per auch die Blüthenzei 272 ’ 
Kahn bei 255 und Nacht; 11 Warlubien-Graudenz che ee 25 . — fr iedrich Schulz. 
bei Czerwinsk. Marienwerder desgleichen. och reizend iſt ſein Kleid. — Tin militairfrommes Ofſtzi ſerd 
— Yolizeibericht. Vom 17. bis inel. 24. d. Mis. find trübe wird's i zierpferd, 
1 —. und 2 einfache Diebflähle zur Feſtſtellung ge- 1 1 re brauner AL 1 alt, 5 Zoll, 
kommen. 5 Im rauhen Winde fallen geſund, zugeritten, ſteht hierſelbſt zu 
4 Bettler, 4 Trunkene, 1 Obdachloſer, 2 wegen Nicht. Die Blätter auf der Flur. verkaufen. Nähere Auskunft bei Oberſtlieutenant 


befolgung der Reiſeroute, 6 Dirnen, 2 Obſervaten, 3 wegen 
Verübung groben Unfugs zur Haft gebracht. 
185 Fremde ſind angemeldet. 

— Zum Oſtbahnverkehr. Mit dem 1. Dezember d. J. 
tritt auf der Oſtbahn ein neuer Fahrplan in Kraft, nach 
welchem ſich der Bromberger Eiſenbahncours folgendermaßen 
geſtaltet: 

1. Richtung: Promberg-Königsberg. 


— —— — 


Coufterzug Eilzug. |Perfonenzg. 


— ur * 
6 U. 20 M. 6 U. 39 M. 9 U. 23 M. 
Abfahrt von Bromberg] Morgens. U Abends Vormittags 


Il. Nicfung: Promberg-Derlin-(Poſen-Preslan) 


10 u. 43M 9 U. 42 M 8 u. 3 M. 
Anfahrt von Bromberg| Ae, Vormittags.] Abends. 


III. Michtung: Bromberg-Chorn-Warſchau. 
|Gontierzug.|Gem. 828. Güterzug. 


— CC 
6 U. 25. M 9 U. 47 M. 8 U. 51 M. 
Abfahrt von Bromberg| SRorgens Vormittags] Abende. 


IV. Richtung: Chorn-Promberg Z. 

Ankunft von Thorn . 11 M6 u. 14 M.] 8 U. 57 M. 
in Promberg Abends. Abends. Morgens. 
Abfahrt von Chorn 9 u. 11 M4 U. 34 M. 6 u. 44 M. 
nach Bromberg. Abends. Nachmittags] Morgens. 


v. Haus. Hotel de Sanssouei. 


e 
Ein 5jährig ſtarkes, geſundes Pferd, brau⸗ 

ner Wallach ſteht zum Verkauf bei 

Franz Fieber. 

Eliſabeth⸗Straße 12. 


Der Winter deckt's Gefilde 

Mit Eis und Schnee rings zu, 
Und die Natur erſtarret 

Zu kalter, ſtiller Ruh! — 


Lenz, Sommer, Herbſt und Winter 
Hat ſo das Leben auch, 
Sich im Verlauf entblätternd, 
Wie herbſtlich Baum und Strauch. Fir. 


nn 
Prima waſſerhelles 
Petroleum 
à Quart 7 Sgr. ſo wie alle Sorten Brillant⸗ 
Paraffin⸗ und Stearin-⸗Lichte empfiehlt billigſt 
Fr. Tiede. 


— —— — —äẽ — — 
Um mit dem Reſt der Garderobe zu räumen, 
verkaufe dieſelbe zu billigen Preiſen aus; Weſten⸗ 
zeuge zu Spottpreiſen. Beſtellungen werden ſau⸗ 
ber und billig ausgeführt. 
A. Günther. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, da ſich das Gerücht verbreitet hat, daß ich 
das männliche Geſinde⸗Vermiethen aufgegeben 
habe, beruht auf einer Lüge. 

Bitte die geehrten Herrſchaften, welche mit 
ihrem männlichen Geſinde zum 1. Januar 1867 
wechſeln wollen, gütigſt recht bald an mich Be⸗ 
ſtellungen ergehen zu laſſen, da ich das mir 
ſeit 15 Jahren geſchenkte Vertrauen ſtets zu wür⸗ 
digen wiſſen werde. 

n C. Schröter, Altſtadt 164. 
us — 


„Mordſtern“ 

Dieſe Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft er⸗ 
öffnet mit Beginn des nächſten Jahres ihr 
Geſchäft. 

Es werden in allen Städten und Kreiſen 
Preußens und Deutſchlands Haupt Agenten 
ernannt, welche nur mit der Direction cor⸗ 
reſpondiren, und berechtigt find, Unter ⸗Agen⸗ 
ten anzuſtellen. 

Bewerbungen um dieſe einträglichen Stel- 
lungen werden, mit Angabe von Referenzen, 
erbeten an 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 29. November er. 

Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem Rathhaushofe 

3 Rehböcke 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Thorn, den 27. November 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am A. Dezember d. J. 
5 Vormittags 11 Uhr 
ſollen in Gurske 40 Scheffel Roggen, 2 Schock 
Stroh, 30 Centner Heu und 10 Scheffel Weizen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 20. November 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung 


Bekanntmachung. 

In dem Moritz (Moses) Kleemann'- 
ſchen Konkurſe iſt Herr M. Schirmer hier zum 
definitiven Verwalter beſtellt. 

Thorn, den 22. November 1866. 
Königliches Kreis⸗-Gericht. 
1. Abtheilung. 

Auf die mich betreffende Annonce des Magi⸗ 
ſtrats in vor. Nummer habe ich nur einfach zu 
bemerken, daß ich in dieſem Jahre vom 18. Mai 
bis zum 18. Oetober zur Fahne einberufen war 
und dieſer Umſtand an der Wahrnahme meines 
Pachtgeſchäfts mich jo hinderte, daß ich nicht wie 
im vorigen Jahre, wo ich 200 Thlr. mehr Pacht 
zahlte, meinen Verpflichtungen nachkommen konnte. 
Der Magiſtrat hat die von mir angebotenen Ra⸗ 
tenzahlungen abgelehnt. 


Auduftrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 

— Jalſche Darlehnska enſcheine. Die Königl. Haupt. 
verwaltung der Darlehnskaſſen macht bekannt: „So eben 
iſt die Nachbiloung eines Darlehnskaſſenſcheins à 10 Thlr. 
zum Vorſchein gekommen, welche mit Hilfe der Photographie 
auf gewöhnlichem, aber mit einer glänzenden Deckſchicht ver⸗ 
verſehenen Papier hergeſtellt und von den echten Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheinen daran ſofort leicht zu unterſcheiden iſt, daß der 
filbergraue guillochirie Ueberdruck auf der Schauſeite gänzlich 
fehlt. Wir machen deßhalb das Publikum auf die dringende 
Nothwendigkeit aufmerkſam, im eigenen Intereſſe die Scheine 
vor der Annahme genau zu prüfen oder ſich doch die Na · 
men der Einzahler jedesmal zu merken.“ 

— Ciſenbahnangelegenheiten. Wie der „Danz. Zeitung 
mitgetheilt wird, hat Hk. v. Zobeltig- Spiegelberg, Mitglied 
und Bevollmächtigter des Comités für den Bau der Cüftrin- 
Soldin Altdammer Eiſenbahn, in einem ausführlichen Pro- 
memoria dem großen Marienburger Werder die Propoſition 
gemacht, zur Beleitigung des Mangels an Verkehrsſtraßen 
eine Eifenbahn zu bauen, welche bei Wernersdorf beginnend, 
das Werder in der Richtung nach Jungfer und Stobbendorf 
durchſchneiden ſoll. Er veranſchlagt die Meile auf 350,000 
Thlr, und do dieſe Linie etwa 5 Meilen Länge haben würde, 
das Anlagecapital in runder Summe auf 2 Millionen Tha- 
ler. Die Aufbringung des Capitals ſoll in der Weiſe ge- 
ſchehen, daß die betheiligte Gegend Stammactien im Betrage 
von 1 Mill., die Unternehmer aber für 1 Mill. Prioritätd- 
actien übernehmen. Zur näheren Erörterung dieſes Vorſchla⸗ 

es ſoll am 3. December d. J., Vorm. 11 Uhr, in Neuteich 
(bei Jacoby) eine allgemeine Verſammlung der ſich für das 
Project intereſſirenden Werderaner ſtattfinden. Der Plan ſoll, 
nach dem Urtheile Solcher, welche die Verhältniſſe des Wer⸗ 
ders kennen, im Allgemeinen als annehmbar bezeichnet wer⸗ 
den können und es wäre deßhalb zu wünſchen, daß die Ver⸗ 
ſammlung an dem bezeichneten Tage von ſämmtlichen Ort 
ſchaften des Werders durch Deputirte beſchickt würde. Vor ⸗ 
läufig erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit der betr. Inter⸗ 
eſſenten auf zwei Hauptpunkte der Propoſition zu lenken, die 
einer ſorgfältigen Prüfung bedürfen: Der erſte betrifft die 
vorgeſchlagene Linie, welche Vielen nicht zweckentſprechend 
erſcheint; dieſelben halten es nämlich für ungleich vortheilhaf⸗ 
ter, wenn die Linie vom Bahnhof Simonsdorf über Neuteich, 
Marienau, Tiegenhof bis an die Danziger Weichſel gegen. 
über von Fiſcherbaake ginge; die letztere Linie würde nach 
ihrer Meinung den Jutereſſen des Verkehrs weit beſſer dienen, 
weil dann die fruchtbaren Landſtriche der Scharpau und die 
des mittleren Theils der Danziger Nehrung der ihnen ſo 
nöthigen Verkehrsſtraßen mit theilhaftig würden. Ferner 
findet man den Koſtenanſchlag zu hoch. Man glaubt, daß 
die Anlage einer ſecundaren Eiſenbahn dem Bedürfniß ge. 
nügte, die ungleich geringere Mittel erfordern würde. Bis 
um Termin der Verfammlung erlaubt es die Zeit, ſich über 
eide Punkte des Näheren genügend zu informiren. 

Agio des RuſſfiſchPolniſchen Geldes. Polniſch Papier 
123% pet. Ruſſiſch Papier 123 oct. Klein Courant 
20— 25 pet. Groß Courant 11-12 pCt. Alte Silberrubel 
10—15 pet. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeten 125, pt. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 27. November. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 27 
Zoll 7 Strich. Waſſerſtand — Fuß 8 Zoll unter 0. 
Den 28. November. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß 8 Zoll unter 0. 


die Direction 
in Berlin, Charlottenſtraſſe 9. 


— Uran — .. — 
Gehackten Rinderklops, zu Beafſteak pr. Pfd. 


4½ Sgr. bei 
Kenszitzki, Fleiſchermeiſter. 
Fichten Klobenholz J. Kl. à 5 Thlr. pr. Klafter 
II. Kl. à 4 Thlr. 
Knüppelholz à 3 Thlr. 10 Sgr. 
verkauft Schultz in Brandmühle frei vor die 
Thür. Beſtellungen nimmt Herr G. Sachs ent⸗ 


gegen. 

‚ne Daß der bekannten Tieber ſchen 
se Leinwandhandlung ſtets geſchenkte Ver⸗ 

trauen bitte ich auch auf mich überge⸗ 

hen zu laſſen, da ich dieſes Geſchäft nach dem 
Tode meines Mannes Albert Fieber im aus⸗ 
gedehnteren Maßſtabe fortſetze. Mein Beſtreben 
wird dahin gehen nur reelle Waare für ſolide 
Preiſe zu liefern. Empfehlen kann ich beſonders 
Strickwolle und andere Wollſachen in verſchiedenen 
Farben und beſter Qualität. ser 
Auch gute, friſche Wallnüſſe offerire ich bil⸗ 
igſt zur geneigten Abnahme 
BE DR e Wittwe eancisca Fieber. 


— — — 
Haus verkauf 

Da die Verpachtung meines Grundſtücks 
Ende März abläuft — wünſche ich das⸗ 
ſelbe bis Neujahr unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen, und, wenn dieſes nicht geſchieht — es 
wieder zu verpachten. i 

A. Henning, b. Hrn. Borkowski a. b. Vac 
2 große Tiſche find zu derk. bei Schemann. 


Kallmann Levy. 


ha ı Be rer BE Bet 
Heute Nachmittag 5 Uhr 
endete ein ſanfter Tod die 
ſchweren Leiden meines lang⸗ 
jährigen Freundes und Aſſo⸗ 
eies Otto Schulz im nicht 
vollendeten 56 Lebensjahre. 
Allen Freunden und Bekann⸗ 
— ten dieſe Anzeige ſtatt jeder 
W beſonderen Meldung und im 
Namen der hinterbliebenen Kinder und Verwandten. 
Louis Borchardt. 
Die Beerdigung findet am Freitag, d. 30. d. Mts. 
Morgens 9 Uhr vom Trauerhauſe (Bäckerſtr.) aus ſtatt. 


Zänglicher Ausverkauf. 

mzugshalber bin ich genöthigt mein vor⸗ 
räthiges Waaren⸗ Lager beſtehend in allen Arten 
Lampen, Kaffee⸗Maſchinen, Küchen⸗Geſchirr in 
Blech und Meſſing, Bade-Apparate 2c. ꝛc. unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen, und bitte daher 
ein geehrtes Publikum gütigſt davon Gebrauch zu 
machen. H. Meinas, 

Klempnermeiſter. 

NI. Beftellungen fo wie Reparaturen wer⸗ 
den bis auf Weiteres prompt wie ſonſt noch aus⸗ 


geführt. 


Bekanntmachung. 


Donnerftag, den 29. November 1866. 
Vormittags von 9 Uhr ab 

ſollen durch die hieſige Fortifikation nachſtehende 

Verkäufe an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 

Zahlung veranſtaltet werden: 

1) Auf dem Feſtungs⸗Bauhofe diverſe alte Ei⸗ 
ſentheile, Cementtonnen 2c. 

2) Auf der Bazar⸗Kämpe und dem linken Weich⸗ 
ſelufer zum fofertigen Abtrieb eirca 20 Par⸗ 
zellen Weidenſtrauch. (Beginn dieſes Verkaufs 
am Ausgange der Brücke über die deutſche 
Weichſel auf der Bazar⸗Kämpe.) 

3) an dem neuen Feſtungswerk bei Rudack eine 
Partie Cementtonnen. 

Die etwaigen Bedingungen werden den Kauf 
luſtigen an Ort und Stelle bekannt gemacht. 

Thorn, den 26. November 1866. 

Königliche Fortifikation. 

f bekannt als vorzüglich rein, 

E vo kum, notirt à Stof 7 Sgr. die 
Droguen- und Farbenhandlung von 

C. W. Spiller Culmerſtr. 307. 


Weihnachls⸗Ausberkauf. 

Das Tuch⸗, Leinen⸗, Manufaktur⸗ wie Herrn⸗ 
und Damengarderoben-Geſchäft empfiehlt eine 
große Auswahl , 

Dubel:Röde ſchon von 6¼ — 7 Thlr. 

Stoffhoſen 3 9 2—4 „ 

Dubel⸗Mäntel und Jacken letztere ſchon 
von 1% Thlr. Auch empfehle ich eine Auswahl 
Muffen und Kragen in Biſam⸗Janotten um da⸗ 
mit zu räumen unter dem Koſtenpreis. 

Benno Friedländer in Thorn. 
Breiteſtraße Nro. 50 im Hauſe des Herrn 
Dr. Lehmann. 

Bitte auf meine Firma genau zu achten. 


Kal. Preuß. Collerie⸗Cooſe 
zur bevorſtehenden J. Kl. am 9. u. 10. Januar k. J. 
/ 16 rtl., / 8 rtl., ½ 4 rtl., % 2 rtl. 

76 1 rtl., ½ 15 Sgr., 84 7½ Sgr. 
verkauft und verſendet alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages Wolff H. Kalischer. 
440. Breiteſtr. 440. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Zu den von Königl. Preuß. Regierung ger 
nehmigten Hannoverſchen Landes⸗Lotterien als: 
der 148. Hannoverſchen und 139. Osnabrücker 

Lotterie, 
deren Ziehungen in II. reſp. I. Claſſe bevorſtehen, 
ſind noch Looſe vorräthig 
in der Haupt⸗Colleetion von 


B. Magnus in Hannover. 


Proſpecte und Gewinnliſten werden auf Ver⸗ 
langen franco überſandt und jede Auskunft be⸗ 
reitwillig ertheilt. 

Von heute ab backe ich täglich Feinbrod, 
feines Landbrod, Hefenbrod, Gerſtenbrod und 
halbfeines Brod für 5 Sgr. ½ Pfund ſchwerer 
als früher. F. Senkpeil, Bäckermſtr. 
Brückenſtraße Nr. 9. 


Zu verauctionirende Möbles und andere Ge⸗ 
genſtände von Werth, auch Waaren, werden von 
jetzt ab täglich angenommen und nächſter 


Auction 


zum Verkauf gebracht. 3 
Max Rypinski, Auctionator. 


P 1 H prima Quali⸗ 

E O Cin tät a Quart 
7 Sgr. Carl Kleemann, 
Brücken⸗Str. Nr. 16. 

Den höchſt. Preis für alte Sachen zahlt Silbermann. 

Ich mache dem Thorner Publikum bekannt, 

daß von meinen Backwaaren, ſowie Brod und Sem⸗ 

mel täglich friſch zu haben ſind. Das feine Brod 

4 Pfd. 20 Loth, das gegerſtelte Brod 4 Pfd. 15 

Loth und das halbfeine 5 Pfd. 15 Loth zu haben 

in der Breitenſtraße Nr. 90. bei Thomas. 

F. Senkpeil 


Meine Weihnachts⸗Ausſtellung von 


Spielwaaren 


in der erſten Etage meines Hauſes empfehle ich hiermit zu gütigem Beſuch. Vorjährige Spielſachen 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Hermann Elkan am Markt. 


Das wahrhaft Reelle bewährt ſich immer! 


Dies beweiſt nachſtehender an Herrn Apotheker Bergmann in Paris, 70 Boulevard Magenta 
gerichteter Brief: 


Geehrter Herr College! 


Erſuche Sie um ſchleunigſte Zuſendung von 2000 Hülſen ihrer patentirten Zahnwolle“) und 
kann nicht unterlaſſen, Ihnen Bericht zu geben, daß dieſer Ihr Artikel von Tag zu Tag an Beliebt 


heit gewinnt. 


Mit collegialiſcher Hochachtung! 


Josef v. Török in Peſt. Apotheke zum heil. Geiſt. 
*) Depot bei C. W. Klapp. Preis 2½ Sar. 


Zeitun 


Inserate 


werden in alle Blätter aller Länder durch die 
Expedition für Zeitungs- Annoncen 


von 
Carl Schüssler iu Hannover 


unter genauer Berechnung nach den von den Expeditionen festgesetzten Preisen prompt und 

direet besorgt. Durch die Benutzung meines Bureau’s werden Kosten, Zeit und Mühen stets 

erspart und grundsätzlich nur solche Blätter zur Insertion empfohlen, in denen dieselbe Er- 

folg verspricht; auch sorgt dasselbe für. Raumersparniss und vortheilhaftes Arrangement im 

Satz nach gedrucktem Schema und liefert auf Wunsch Belege gratis. Bei Aufträgen für meh- 
rere Blätter genügt ein Manuscript. 


Echt homöopath. 


Geſundheits-Kaffee 


aus der Fabrik 
Krauſe & Co. in Nordhauſen 
präparirt nach der Vorſchrift des herzoglich 
Anhalt⸗Köthen ' ſchen Arztes, Doctor der Me⸗ 
diein und Chirurgie, Sanitätsrath Herrn 
Arthur Lutze, empfohlen durch viele be⸗ 
rühmte homöopathiſche Aerzte und über ganz 
Deutſchland verbreitet. 

„Von dieſem homöopatiſchen Geſundheits⸗ 
„Kaffee nimmt man zu einer Portion von vier 
„Taſſen 1 Loth, welches gut aufgekocht werden 
„muß, wodurch man ein wohlſchmeckendes, dem 
„indiſchen Kaffee ſehr ähnliches Getränk erhält, 
„Die Beſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der 
„Geſundheit zuträgliche, ohne alle aufregende Wir⸗ 
„kung, und iſt er daher auch Wöchnerinnen und 
„Ammen ſehr zu empfehlen. 

Dr. Arthur Lutze.“ 

a Fabrikpfund 3 Sgr. empfiehlt 

Friedrich Schulz, 


Einem geehrten Publikum Thorn's und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß mein 


Weihnachts-Ausberkauf 
bereits heute beginnt. 
Joseph Prager. 


Schlillengeläule HE: 


Carl Kleemann. 


Filzſchuhe, Tuchſchuhe, 
Gummiſchuhe 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. S. Caro, Breiteſtr. 87. 


Achte Eau de Cologne. 


Wohlriechend, nicht ſchädliche Haaröle und 
Pomaden à Pfd. 20 und 24 Sgr., vorzügliche 
Abfallſeife, feine Toilettenſeifen uud Fleckſeifen, 
Kryſtallbenzin zum Handſchuhwaſchen empfiehlt 
die Droguen und Farbenhandlung von 

C. W. Spiller, Culmermerſtr. 307. 


Amerikaniſches 
Fleck waſſer, 


Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſ⸗ 
ſigkeit zur ſofortigen leichten Entfernung aller 
Flecken aus Seide, Wolle, Tuch und anderen 
Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen. 

Dieſes für alle Hauhaltungen unentbehrliche 
Mittel empfiehlt in Flacon a 2½ Sgr. 

D. G. Guksch. 


— 


Pommade de Glycerine gelatineuse. 


Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopf⸗ 
haut iſt die Kleinflechte, welche in einer trockenen 
Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch 
eine Zerſtörung des Haarbodens und des Haar- 
wuchſes mit ſich bringt. 

Die gelaniteuse Glycerin - Pommade 
iſt eonſolidirtes Glyeerin, und zwar durch ſolche 
Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den Haar» 
wuchs wirken, und iſt daher dieſes neue Produkt 
als das beſte Haarwuchsbeförderungs- und Erhal⸗ 
tungsmittel ohnſtreitig aufs Wärmſte zu empfehlen. 

In Flacon à 6 Sgr. bei 

D. G. Guksch. 


Allen Landwirthen empfohlen! 
Soeben, erſchien und iſt bei Ernst Lambeck 
in Thorn und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Taſchen-Kalender 


für die preußiſchen 
Hans⸗ und Landwirthe 
auf das Jahr 1867 
Von Dr. William Löbe. 
Ueunter Jahrgang. 3 
Eleg. geb. mit Leinwandtaſche und Golddruck. Preis 
in Callico 18 Ngr., in Leder 22½ Ngr. 

Löbe's Caſchen-Kalender iſt für jeden Landwirth dur 
eine praktiſche Prauchbarkeii, nei Eleganz u 

ohlfeilheit ein unentbehrliches Bedürfniß. 

Alle Käufer erhalten als Prämie unentgeltlich, 
eine gekrönte Preisſchrift, von T. Hagedorn: „Ueber 
den Erſatz der dem Boden durch die Ernten entzoge⸗ 
ner Pflanzennehmung.“ 


St. Annen⸗ Straße Nr. 186 ſind einige 
Stände gute Betten billig zu haben, geriſſene 
wie ungeriſſene Federn. 

= 250 Schlachthammel jtehen in 
— Elisenhof bei Culmsee zum 
Verkauf. 


— möblirte Stube iſt zu vermiethen Bäcker⸗ 
ftraße Nr. 250,51. 


Ein möblirtrs Zimmer nebſt Kabinet v. 1. Der 
zember billig zu verm. Eliſabethſtr. 88 1 T. 
Wen 


euſtädt. Markt 231 find 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör auch ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Stadttheater in Thorn. 
Donnerſtag, den 29. November. „Frauenkampf“ 
Luſiſpiel in 3 Akten nach Scribe von Olfers. 
ierauf: „Alles mobil“ Poſſe mit Geſang in 


Akt von Mannſtädt. h 
Freitag, den 30. Novbr. „Mutter und Sohn“ 
Schaufpiel in 2 Abth. und 5 Akten von Charl. 


Birch⸗Pfeiffer. 
Die Direltion. 


Verantwo tlicher Redakteur Ernſt Lambeck —D ruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ermit Lambeck. 


Auf das hier angezeigte empfehlenswerthe Werk fubferibirt man in allen Buchhandlungen, 
in Thorn bei Ernst Lambeck. 


Subscriplions-Einladung 


auf das in ſechsſter Auflage erſchienene Werk: 


Preußiſ he Staatsbürger. 


Aniverfal-Handbud für alle Stände, 


insbeſondere für 
Kaufleute, Gewerbtreibende, Kapitaliſten, Land— 
wirthe, Militairs, Staats- und Communal-Beamte. 


Enthaltend 
die zuyerläſſigſten Rathſchläge in allen Rechts-, Proceß⸗ 
und Stempel = Angelegenheiten, Kontrakts=, 
Teſtaments⸗Uerhältniſſen etc. g 


Nebſt Briefſteller und Fremdwörterbuch ze. 
Unter Mitwirkung von Gelehrten, Iuriften und Kauflenten 


neu bearbeitet und herausgegeben 
von 


C. Schußbar, 


(Dr. Lubarſch.) 
Sechſte, ſtark vermehrte Auflage. 
(S. Mode's Verlag in Berlin.) 


Das obige Werk iſt für Jedermann, feier Geſchäftsmann, 
Handwerker, Landwirth, Militair- oder Privatperſon, 
eamter ꝛc. von großer Wichtigkeit. 

Es enthält Anweiſung und Belehrung zur Selbſtführung 
der verfchiedenartigften Prozeſſe, Verhältniß zwiſchen Herr— 
ſchaft und Geſinde, Miether und Vermiether, Kon- 
trakts⸗ und Beftaments-Verhältniffe, Stempel-, 
Erbſchafts - Angelegenheiten, die Gewerbe-, 

Dan 


x 


Handels-, Concurs-, Wechſel- und Strafgeſetze, 

Ehe- und Vormundſchaftsgeſetze ꝛc. 

Der übrige unten angedeutete Inhalt dürfte wohl ebenfalls 
Jedermann wichtig genug fein, um fich in allen dieſen Berhältniffen 
des Lebens die nöthige Belehrung anzueignen und dieſelbe in 
vorkommenden Fällen mit Nutzen anzuwenden. 

Langwierige Prozeſſe werden dann ſicherlich günſtig und 
ſchnell geführt, und Streitigkeiten vermieden werden. 

Der in dieſem Werke enthaltene Briefſteller, ſo wie das vor⸗ 
handene Fremdwörterbuch dürfte die praktiſche Brauchbarkeit 
dieſes bevorzugten Werkes noch beſonders erhöhen. 

Es exiſtirt wohl überhaupt kein Buch, welches, wie 
das obige, alles dasjenige zuſammen und gründlich ent⸗ 
hält, was jedem Preußen, weß' Standes er auch ſei, im täg⸗ 
lichen Verkehr zu wiſſen unerläßlich iſt. Daſſelbe erfüllt wie 
kein ähnliches Werk die Beſtimmung, in allen Lebensverhält- 
niſſen, ſei es im Privat- oder praktiſchen Geſchäftsverkehr, eine 
gründliche Belehrung zu bieten und der zuverläſſigſte Rathgeber 
zu ſein. Ein Blick auf das nachſtehende Inhaltsverzeichniß un⸗ 
ſeres „Univerſal-Handbuches“, ſowie die Thatſache, daß daſſelbe 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit bereits in fünf Auflagen ver⸗ 
griffen worden iſt, dürfte hinreichend den praktiſchen Werth des⸗ 
telben darthun und jede beſondere Anpreiſung überflüſſig machen 
und ſo ſei denn auch dieſe neue Auflage dem Nutzen des Publi⸗ 
kums beſtens empfohlen. 


Inhalts⸗Verzeichniß. * 

Geſindeordnung. — Die wichtigſten Kontraktsverhältniſſe, nebſt Sche⸗ 
mata zu allen Arten von Kontrakten. — Die Gewerbegeſetze. — Die 
Verjährungsfriſten. — Die erg nebſt Belehrung über Wechſel⸗ 
Hagen. — Die Rechte und Pflichten des Miethers und Vermiethers, Päch⸗ 
ters und Verpächters. — Meß- und marktpolizeiliche Verordnungen. — 
Die Stempelgeſetze. — Feldpolizei- Ordnung. — Die Geſetze über das 
Poſtweſen. — Vom Bau- und Gewerbe -Schulweſen. — Die Rechte und 
Pflichten des Vormundes und der Mündel. — Die Jagdgeſetze. — 
Sporteltaxe der Gerichte. — Gebührentaxe der Rechtsanwalte, Natarien 
und Auctions⸗Commiſſarien. — Belehrung über die Selbſterrichtung von 
Teſtamenten und Erbverträgen. — Die Geſetze über den Hauſirhandel. — 
Das Schwängerungs- und Alimentationsgeſetz. — Von den kaufmänniſchen 
Corporationen. — Von den Innungen der Gewerbtreibenden. — Die wich⸗ 
tigſten gewerbepolizeilichen Verordnungen. — Die Verordnungen über die 
eonceſſionirten Gewerbe. — Die Geſetze über die Meiſter- und Geſellen⸗ 
Prüfungen der Handwerker. — Anweiſung zur Selbſtführung von Bagatell-, 


Mandats- und ſummariſchen Prozeſſeu. — Gebührentaxe der Aerzte, 
Wundärzte, Geburtshelfer, Zahn⸗ und Thierärzte. — Die Land⸗ 


gemeinde⸗Ordnung. — Die Bau⸗ und Freuerpolizei-Geſetze. — Vom Ber- 
fahren in Kriminalſachen. — Das Strafgeſetzbuch. — Die Concurs⸗Ord⸗ 
nung. — Hypotheken⸗Ordnung. — Die geſetzlichen Beſtimmungen über 
Schulen und Lehrer. — Vollſtändiger Rechenknecht. — Münz⸗, Maaß⸗ 
und Gewichtskunde. — Das Klaſſen⸗ und Einkommenſteuergeſetz. — Die 
glatten Beſtimmungen über Darlehnsverträge. — Das Handelsgeſetz⸗ 
uch. — Von den Rechten und Pflichten der Handels⸗Disponenten und 
Lehrlinge. — Die Ehegeſetze. — Von der Eheſcheidung. — Die Städte⸗ 
ordnung. — Das Pfändungs- und Zurückbehaltungsrecht. — Belehrungen 
in Erbſchafts⸗ und Inventarien⸗Angelegenheiten. — Das Armenrecht. — 
e og das Subhaſtationsverfahren. — Die Militäir⸗Strafge⸗ 
ſetze. — Die Strafgeſetze über Holzdiebſtahl ze. — Verordnung und Ge⸗ 
ſchäftsInſtruction für Schiedsmänner. — Von den Familienrechten. — 
Geſchäfts⸗Inſtruetion für Rechtsanwalte. — Vollſtändiger Briefſteller, 
nebſt Fremdwörterbuch. — Geſetzliche Beſtimmungen über das Bergwerks⸗ 
weſen. — Die geſetzlichen Beſtimmungen über Auswanderung. — Die 
Beſtimmungen über Mäklergeſchäfte u. ſ. w. u. ſ. w. 


Das Werk erſcheint in 3 Bänden à ca. 13 Lieferungen 
zum Preiſe von 5 Sgr. pro Lieferung. 

Alle 8 Tage werden 2 bis 4 Lieferungen ausgegeben und 
nehmen alle Buchhandlungen Beſtellungen an. 

Auch iſt das Werk ſchon vollſtändig in 40 Heften à 5 Sgr. 


zu haben. 
* ni — —— —— — 8 
| Der Unterzeichnete ſuberibirt hiermit 


bei Ernſt Lambeck in Thorn 


Univerſal⸗-Handbuches: 


Der Preußische Staatsbürger. 


auf Exemplar des 


und wünſcht Zuſendung der einzelnen Hefte? 
und wünſcht Zuſendung aller Hefte auf einmal? 


Name und Stand: Mohnort: 
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NB. Dieſen Veſtellzettel wolle man ausfüllen und das Ge⸗ 
wünſchte unterſtreichen und der oben bezeichneten Buchhandlung 
überſenden, welche die pünktliche Ueberſendung der Lieferungen 
gern ausführen wird. 
Druck von Julius Pleßner in Berlin 


Probe des Inhalts des Preußiſchen Staatsbürgers. herausgegeben von L. Schubar 
(Dr, Lubarſch). 


II. Anhang. 8 
Belehrung über Klagen und deren Abfaſſung x. 

Jede Klage wird in einer Ueberſchrift, welche Namen, Stand 
und Wohnort des Klägers und des Verklagten angiebt, als 
ſolche bezeichnet (Rubrum); in Sachen, welche ſich zum Man- 
datsprozeſſe eignen, pflegt auch die Prozeßart (Mandatsklage) 
bezeichnet zu werden. f 

Die Klage ſelbſt muß eine deutliche, vollftändige und zu⸗ 

Klage 

des Partikuliers E. in T. 
wider ' 
den Gaſtwirth D. daſelbfl. 5 

Verklagter kaufte und empfing von dem Kaufmann N. hierſelbſt 
die in der anliegenden Rechnung verzeichneten Waaren zu den 
dabei bemerkten Preiſen im Geſammtbetrage von 94 Thlr. 10 Sgr., 
fi Ueber Verträge. 

3. Verträge, deren Gegenſtand einen Werth von 50 Tha⸗ 
lern und darüber beträgt, müſſen ſchriftlich, bei einem 
Werthe unter 50 Thaler aber, können ſie mündlich mit 
voller Gültigkeit geſchloſſen werden; hiervon ſind jedoch alle 
Verträge über Grundgerechtigfeiten oder über beſtändige perſön⸗ 
liche Laſten und Pflichten ausgenommen; dieſe können nur 


1. Zu Kauf⸗Kontrakten. 
a. Hauskauf-Vertrag. 


Zwiſchen dem Kaufmann Johann Riſch und dem Bäcker⸗ 
meiſter Friedrich Arndt hierſclbſt iſt dato nachſtehender Kauf⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen worden: i g ah 

§. 1. Herr Johann Riſch verkauft das ihm eigenthümlich 
gehörige, Nr. 118 in der Werderſtraße hierſelbſt. belegene Haus 
in Pauſch und Bogen, jedoch mit Ausſchluß ſeines geſammten 

VI. Zu den Ehe⸗Kontrakten oder Ehegelöbniſſeu. 

Anmerkung. Sind die Brautleute noch minderjährig, ſo müſſen 
beim Abſchluß von Eheverträgen die Eltern oder Vormünder zugezogen 
werden. — Die Aufnahme von Ehegelöbniſſen muß entweder gericht⸗ 
lich oder notariell erfolgen; andernfalls kann auf dieſelben das Recht, auf 
Erfüllung zu klagen, nicht begründet werden. N 

Zwiſchen dem Kaufmann Herrn A. und dem Fräulein B., 
beide hierſelbſt, im Beiſtande ihrer Eltern (Vormünder), iſt heute 
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In. Die obigen Proben find ſelbſterſtändlich nur Bruchſtücke ohne beſonderen Zur 
Kr h 10 1 


ſammenhang. ’ 
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